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RAHMENORDNUNG 

Grundsätzliches 

Die Prävention von sexuellem Missbrauch ist integraler Bestandteil der kirchlichen

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Als Grundprinzip pädagogischen Handelns

trägt Prävention dazu bei, dass Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung zu

eigenverantwortlichen, glaubens- und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten

gestärkt werden. Diese Rahmenordnung verpflichtet alle, die im Bereich der Deut-

schen Bischofskonferenz für das Wohl und den Schutz von Kindern und Jugendli-

chen Verantwortung und Sorge tragen. Bereits psychische und physische Grenzver-

letzungen sollen vermieden und Voraussetzungen dafür geschaffen werden, dass

das Wohl und der Schutz von Kindern und Jugendlichen aktiv gefördert werden.

Dazu müssen auch manche bereits vorhandenen Initiativen weiterentwickelt wer-

den. Unterschiede bei den Bedarfs- und Gefährdungslagen von Mädchen und Jun-

gen verlangen bei allen Präventionsmaßnahmen eine angemessene Berücksichti-

gung. 

II. Inhaltliche und strukturelle Anforderungen an Diözesen, kirchliche Institu-

tionen und Verbände.

Die Strukturen und Prozesse zur Prävention sexuellen Missbrauch in den Diözesen,

kirchlichen Institutionen und Verbänden müssen transparent, nachvollziehbar und

kontrollierbar sein. Die Entwicklung und Verwirklichung von Maßnahmen zur Prä-

vention erfolgt nach Möglichkeit in Zusammenarbeit mit allen hierfür relevanten

Personen und Gruppen. Dazu gehören auch die Kinder und Jugendlichen selbst. 

1. Verhaltenskodex 

Klare Verhaltensregeln stellen im Hinblick auf den jeweiligen Arbeitsbereich ein

fachlich adäquates Nähe-Distanz-Verhältnis und einen respektvollen Umgang zwi-

schen den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den betreuten Kindern und

Jugendlichen sicher. Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind die Verhaltensre-

geln sowie die Sanktionen bei Nichteinhaltung bekannt zu machen. 

2. Dienstanweisungen und hausinterne Regelungen 

Um das Wohl und den Schutz der Kinder und Jugendlichen zu optimieren, können

Dienstanweisungen und hausinterne Regelungen erlassen werden, die auch arbeits-

rechtliche Verbindlichkeit haben. 
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3. Beschwerdewege 

Die Diözesen, kirchlichen Institutionen und Verbände schaffen interne und externe,

nieder- und höherschwellige Beratungs- und Beschwerdewege für die Kinder und

Jugendlichen, die Eltern und Erziehungsberechtigten sowie die Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter. 

4. Personalauswahl und -entwicklung 

Die Prävention von sexuellem Missbrauch ist Thema im Vorstellungsgespräch, wäh-

rend der Einarbeitungszeit sowie in weiterführenden Mitarbeitergesprächen. In der

Aus- und Fortbildung ist sie Pflichtthema. 

Haupt- und nebenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter müssen entsprechend

den gesetzlichen Regelungen ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorle-

gen. Außerdem ist die Unterzeichnung einer Selbstverpflichtungserklärung verbind-

liche Voraussetzung einer Anstellung wie auch einer Beauftragung zu einer ehren-

amtlichen Tätigkeit im kinder- und jugendnahen Bereich. 

5. Qualitätsmanagement 

Die Leitung von Einrichtungen und die Träger von Kinder- und Jugendprogrammen

haben die Verantwortung dafür, dass Maßnahmen zur Prävention nachhaltig

Beachtung finden und fester Bestandteil ihres Qualitätsmanagements sind. Für jede

Einrichtung und für jeden Verband sowie ggf. für den Zusammenschluss mehrerer

kleiner Einrichtungen sollte eine geschulte Fachkraft zur Verfügung stehen, die hier-

bei im Interesse der Kinder und Jugendlichen sowie der Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter Unterstützung gibt. 

Personen mit Opfer- und Täterkontakt erhalten kontinuierlich Supervision. 

III. Aus- und Fortbildung 

Prävention von sexuellem Missbrauch erfordert Schulungen zu Fragen von 

• Täterstrategien, 

• Psychodynamiken der Opfer, 

• Dynamiken in Institutionen sowie begünstigenden institutionellen Strukturen, 

• Straftatbeständen und weiteren einschlägigen rechtlichen Bestimmungen, 

• eigener emotionaler und sozialer Kompetenz, 

• konstruktiver Kommunikations- und Konfliktfähigkeit. 

Alle in der Diözese für den Bereich Kinder- und Jugendarbeit in leitender Verant-

wortung Tätigen sowie alle weiteren in diesem Bereich leitend Verantwortlichen
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werden zu Fragen der Prävention von sexuellem Missbrauch geschult. Dabei bilden

die Möglichkeiten zur Verbesserung des Wohls und des Schutzes von Kindern und

Jugendlichen sowie Vorkehrungen zur Erschwerung von Straftaten einen Schwer-

punkt. Die Schulungen sollen auch dazu befähigen, Dritte über diese Themen zu

informieren. 

Alle, die im Bereich der Diözesen bei ihrer Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zu

tun haben, werden zum Thema Prävention von sexuellem Missbrauch gründlich

informiert. Sie sollen insbesondere Hinweise auf sexuellen Missbrauch erkennen

und mit diesen angemessen umgehen können. 

Im Sinne einer Erziehungspartnerschaft wird das Thema Prävention von sexuellem

Missbrauch auch mit Eltern und Angehörigen von Kindern und Jugendlichen

besprochen. 

IV. Koordinationsstelle zur Prävention von sexuellem Missbrauch 

Der Diözesanbischof benennt eine qualifizierte Person (oder mehrere Personen) zur

Unterstützung und Vernetzung der diözesanen Aktivitäten zur Prävention von sexu-

ellem Missbrauch. Die diözesane Koordinationsstelle hat u. a. folgende Aufgaben: 

• Fachberatung bei der Planung und Durchführung von Präventionsprojekten, 

• Vermittlung von Fachreferent/innen, 

• Beratung von Aus- und Weiterbildungseinrichtungen, 

• Weiterentwicklung von verbindlichen Qualitätsstandards, 

• Information über Präventionsmaterialien und -projekte, 

• Vernetzung der Präventionsarbeit inner- und außerhalb der Diözese, 

• Öffentlichkeitsarbeit in Kooperation mit der jeweiligen Pressestelle. 

Das Thema Prävention hat einen Platz auf der Internetseite der Diözesen sowie der

kirchlichen Institutionen und Verbände. 

Mehrere Diözesanbischöfe können eine überdiözesane Koordinationsstelle einrich-

ten. 

V. Erwachsene Schutzbefohlene 

Für kirchliche Institutionen und Verbände, in denen mit erwachsenen Schutzbefoh-

lenen gearbeitet wird, gelten die genannten Regelungen entsprechend. 

VI. Inkrafttreten 

Die vorstehende Rahmenordnung tritt ad experimentum für drei Jahre in Kraft und

wird vor Verlängerung ihrer Geltungsdauer einer Überprüfung unterzogen. 

Fulda, den 23. September 2010
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